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dings drängt das global gesehen bedrohliche Bevölke- notwendıgen Entwicklungsprozesse auf den Weg RC
rungswachstum un zu stärkerem Handeln ım Bereich der bracht und getragen. Diese UNSCETC Erfahrung legt uns

Geburtenbeschränkung! nahe, Laien getragene Verbände, Aktionen und Ba-
siısbewegungen ın den Entwicklungsländern tördern.Dıe über Miısereor geleistete Entwicklungshilfe wiırd

VOT Ort ftast ON kırchenamtlichen Strukturen Ka HEK Misereor neNnNtT sıch bischöfliches Hılfswerk, 1St aber
SCHh Wırd hinreichend bedacht, W as das für Folgen iıne Leistung des Kıirchenvolkes. Kommt das in den Ent-
tür dıe Kırche hat? Leicht werden Ortskirchen damıt scheidungsgremıen und -mechanısmen ZUMM Ausdruck?
seelsorglıch verfremdeten Entwicklungsagenturen. Wäre Herkenrath: Diese Frage bedrängt uns heute mehr denn
VO  — daher nıcht ine ZEWISSE Entklerikalisierung der Ent-
wicklungsträger wünschenswert? Je Miısereor 1STt In selinen Ursprüngen stark verwurzelt ın

Laieninitijativen. Vor seıner Gründung yab schon Anre-
Herkenrath: Ich teıle diese dorge nıcht. Kırche mu{fß 1mM- SUNSCH 1m Z.dK, yab schon ıne Fastenaktıon der Ju
1Er den anNnzZCNH Menschen gyehen, umm das yanzheitlı- gend für dıe Dritte Welt Es 1ST bischöfliches Hıltswerk
che eıl In Brasılıen spricht INa  _ Von Sozı1alpastoral. veworden, damıt iıne starke kirchenamtliıche Veranke-
Diese ISt: auch WEeNnN S1E bereichbezogen bleibt, Arbeıter- rung erhielt, VO allen Ortskirchen. Es 1St aber
pastoral, Landpastoral pastoral da9 heiflt In Bra- offenkundıg, dafß weltweıte polıtische und wirtschafrtliche
sılıen immer ganzheıtlıch verstehen. Leıb- und Entscheidungen immer komplizıierter und ımmer wenıger
Seelsorge dürten nıcht auseinandergerissen werden. berechenbar werden. Das galt auch für die Entwicklungs-

polıtık. Hıer bedart großer Sachkenntnis und tachli-
cher Kompetenz. Es 1ST unmöglıch für Bischöfte, diese„Noch nıcht das richtige Ma{f{s tachliche Kompetenz neben allen anderen Aufgaben auch

gefunden” noch sıch anzueıgnen. Daher mu noch mehr arüber
nachgedacht werden, WI1e€e das notwendiıge tachliıche Wıs-

Wäre nıcht gyerade innerhalb eiıner solch yanzheıt- SCM VO  - In der Entwicklungsarbeit ertahrenen Laıen 4US-lıchen Konzeption sınnvoll, Entwicklungsarbeit und reichend eingebracht wiırd. Miısereor hat eınen Beırat, derGlaubensverkündiıgung In dem Sınne entflech-
tcn, da{fß diıe Verantwortlichkeiten f1‚ll‘ den Entwicklungs- dıe Bischöfe berät. Die letzte Verantwortung hat ber die

bischöfliche Kommuissıon. Je komplizierter und viel-ereich stärker entklerikalısıert werden: ZUgUNStEN der
Stärkung und Verbreitung entwicklungshilflicher Ma{fßs- schichtiger Entwicklungshilfe, zudem noch 1m Geflecht

der Entwicklungszusammenarbeıt mMi1t staatlichen Stellennahmen einerseılts und Zur Entlastung der Pastoral- und wırd, u  z notwendiger scheint mır, VerantwortungAmtsstrukturen der Kıirche andererseıts”?
A den Beırat oder andere sachkundıge Fachleute dele-

Herkenrath: Vielleicht kann [anl hıer zurückgreıten auf o1eren. Es 1st noch nıcht das richtige Ma{ß dafür gefunden,
Ertahrungen, die WIr In Deutschland gemacht haben ın da{fß einerseılts die Hırtensorge der Bischöfte voll gewahrt
der Entstehung uUNsSsSeTCS Verbandswesens. Dıie katholı- bleibt und auf der anderen Seılite gewährleistet ISt, da{fß
schen Verbände sınd als Laı:enbewegungen entstanden, notwendıge Entwicklungsprozesse und -projekte nıcht
bliıeben In der Kırche eheimatet und haben die jeweıls adurch blockiert werden.

Worum C555 dem Papst un den Theologen geht
Eıne Dokumentatıon den jüngstefi Auseinandersetzungen
Bischofsernennungen, Lehrerlaubnis und „Humanae vitae“
Vor Jahren schıen A als zwuerde der Streıt den yichtigen ansgabe des (J)sservatore Romano DO November 71988
Weg der katholischen Kiırche ım Kontext der modernen \A entnahmen. An Zzayeıter Stelle geben 2017 die „Kölner Erklä-
mıb ıhren soz1alen UN: geıstigen Herausforderungen DOT al- rung” deutschsprachiger Theologen ım Wortlaut z ieder. Als
lem ıIn und Lateinamerika ausgetragen. Inzwischen zeıgt drittes folgt e1Nn offener Brief des Tübinger Dogmatikers Peter

Hünermann den Vorsitzenden der Deutschen Bischofskon-sıch, dafß sıch auch ın Mitteleuropa mel Konfliktstoff ange-
ammelt hat. Die „Kölner Erklärung“ von Theologiepro- ferenz, Bischof arl Lehmann. Hünermann bonzentriert

seine Argumentatıon auf dıe „ Humanae-vitae“-Problematikfessoren DO Januar (vgel. ds Heft, 102) Xar dafür e1n
zyeithin beachteter UN. gleichzeitig umstrıttener Indikator. UN. bommt ZU Ergebnis: Dıie Lehre der Enzyklika bönne
Wır dokumentieren hıer ersier Stelle dıe Ansprache des hinsichtlich ıhrer Verbindlichkeit nach WLLE DOT nıcht anders
Papstes die Teilnehmer eINES römischen Moraltheologen- eingestuft werden; als 1es die Deutsche Bischofskonferenz ın
kongresses V“O November 71988 (vgl. S Dezember ıhrer „Könuigsteiner Erklärung“ (vgl. HK, Oktober 1968,
1988, 549), deren Text 01Lr der deutschsprachigen Wochen- 484—487) hat.


